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Das Auffidtsredt der Kirdye und des Staafes
iiber Ote Schle.
(Bon P. Ridard Stettler O. Cap., Profefjor, Stans.)

Jm Peridhte ded Sdjulinjpeftorated itbexr die SHulen Nidrwaldens
treffen wiv im Jahre 1902/03 folgende Etclle: ,Giner der grojten
Papite ift Leo XTIIT. aud) dedhalb, weil exr fid) fo fehr der Erjiehung
ber Jugeud angenommen fHat. Der verftorbene HI. BVater griindete jelbjt
eine Tenge von Voltdjdulen und gab fiir bdiefelben jahrlidy itber eine
halbe Million Franfen aus.”

,3n biefen Schulen,” fagte er, ,und durd) biefelben wird dexr fatholifde
Glaube, unfer grofted und bejtes Erbteil, bewabrt; in ihr werden — eine hodys
widitige Sade im Strome bder gegemwdrtigen lngebunbdenfeit der Meinungen
und Handlungen — gute Staatsbilrger bherangebildet; denn ed gibt feinen bejjern
©taatsbiirger, alg einen Pienjden, bder Glauben Hat und diejen von Kindbeit
an ibt. Der Veginn und dad Wadgtum jener menjdiichen Vollfommenbeit,
welde Jefud Chriftud durd) feine Wenfdywerduny ber Menfhheit gebracht Hat,
ift begriindet in ber driftlihen Grjiebung bed KNinded. Tie uliinftige Lage der
Rirdje hingt ab von ber erjten Erziehung bes Kindesd.” 1886.

Jm folgenden Jahre betont ¥eo nod) ernfilider und feiexlicher bdie
drijtlige Erjiehung ded Kinded, indem er fagt:

,Die Sdulftube ijt dad Edladhtfelb, auf dem entjdieben werben muf, ob
bie Gefelljhaft ihren driftliden Charatter bewabhren foll. Jnnerhaldb der menid-
lihen Befellfhaft im gangein fann war. bad Chrijtentum nicdt ausfterben; tenn
Nejus Cohriftus Hat verbh:iBen, er werbe immer mit feiner Kirvde fein, Wllein,
wenn ein bejonberer Terl derfelben fatholifde Schulen 3u griinden und aufredt
au exhalten vernadhldfjigt, fo ift bdie yolge, tak er vom Cbriftentum abfallt,
Die Schuljrage ift dahr fir dad Chrijtentum in jevem bejondern FTeil bder
menfdligen Gefelljdaft eine Frage auf Leben und FTod.”

Der HI. Vatec erfannte die Beit und ihre Noten und Gebredjen,
und darum ftand er mit Wort und Tat filr die qute Sdule ein. Wie
ein Teftament wollen wir die Mahnung Leo XIII. in Ehren Halten und
fitv bie Jugend in feinem Geifte bejorgt jein.

&3 ift mir die Aufgabe gervorder, im SdoBe bed verefhrien Lereines
fatGolijdher Lehrer nund Sdulmdnner einen Bortrag ju balten iiber dad
Thema: ,Dad Auffidhtdredyt der Kirde und desd Staated
fiber bie €dyule.” &3 ift died meinerjeitd nur ein bejdjeidener Berjud).
Bur beffern Orvientierung gerlege id) den Stoff in jwei Punfte, Jd
behanbdle:

I. Die diedbejilgliden Grundfige vom natiteliden unbd
fpeaiell tatholifden Standpuntte aus;

II, ben aftuellen Kampj um dad Aufjidtdredt in bder
heutigen Jeit.
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a0 1, Sdulfrege im firdliden Sinne beikt die Kontroverfe iiber
ben rvedhtlidjen Anteil der Kivdhe am  obffentlihen Unterridhtd- und
Grjiehung@mwefen gegeniiber dem Etaate oder den fommunalen Berbinben.
Die gefdyidhtlide CEntwidlung ver Sdulfrage fann id) Hier fiiglid) itber.
gehen, da id) vor wei Jahren diefelbe bereitd in einem Vortrage dar-
getan: ,Die Boltd{djule vor der Reformation.”

,AWem bie Sdule gehdrt, bdbewm gehort die Jugend, und wem die Jugend
gehdet, bem gehdrt die Jufunft.”

Hieraud 14kt fid) leidht ertldaven, warvum gerade Heutjutage dex
stampf um die Sdjule drger ald je entbrennt, warum man faft in
allen Landern einen jogenannten Edyulftreit oder eine Edjuljrage fennt,
und warum man allenthalben davauj audgeht, die Sdule der Kirdhe
ju entfremden. Jm Grunbde ift der Kampf um die Sdhule nidts anderes,
al3 ein Kampj um eine jufiinjtige glaubige oder ungldubige Welt-
anjdauung. Darum bildeten die RKongregationdjdjulen in Franfreid
jhon lange den Segenftand ded Hajfed ber Freimaurer, darum Hat
man aud bden italienifdjen, ftaatliden Glementarjdulen den Geiftliden
vertrieben und den Katedhidnud, wie jiingft ein angejehener Redalteur
(Filiziani — La vera Roma) {djrieb, aud der €djule verbannt. (Nelle
scuole governative & bandito affato il catechismo.) €teflen wir boverft
die Grundjdpe vom natiixliden und jpeziell tatholijdhen Standpuntte
aud feft.

Grundjatge. Jur pringipiellen Behandlung der Sdyulfrage ijt
junddyit  3wijden der rvein natiixliden und der ddriftliden
Gefellidaftdordbnung ju unterfdeiden. Nad) dem natiicliden Redte
find die Gltern bie Grfjtbereditigten, tweldje iiber bdie Grjiehung bex
Rinder ju beftimmen Haben. Tad Griichungéredit der Gltern ift ein
unverduBetlided und ein unmittelbared. Epridyt man den Gltern diefed
Redht ab, jo fallt der Hauptgrund fiir die Crifteny der Familie, Jelbit
die Grjiehung, 1weq, die Familie wird aufgeldft. Die Erjiehung bhat vor-
exft bad Privatiwchl der Kinder ind Auge ju faffen. Die Sorge dafiir
liegt wiederum naturgemdap bet den GEltern. Jhre Piliht ift €8, bdasd
RKind ju einem in der Jeit und Cwigfeit gliidliden TMenjdjen Heranzu-
giefen. A3 natiirlide Garantie, dap fie diefer Piliht nadfommen, Hat
Gott den Gltern Liebe ju den RKinbern ind Hery gepflanst. Die Eltern
find gundd)it pexjdnlid) verpfliditet, die phyfijde, geiftige und moralijdye
Ausbildbung ju beforgen. Geniigen Hhiegu die Krdfte der Familie nidt,
jo entiteht dagd Rediirinid nad) Edjulen. Wlehrere Familien, die Gemeinbde,
treten jujammen, um bdie Sdule ald Hilfdanjtalt ber Familie 3u
gritndben. Jm gefellihaftligen Berbande ift aber dad Privatrwohl ber
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@ingelnen nidht die einyige Norm. Gleichberedhtigt ift dad Gem:inwohl;
und bdie Fiirforge dafiiv liegt dem Staate ob. Vom Etandpuntte
bed Gemeinwofhled Hat der Staat ein Jnterefle, fid) um die Bildung
und Grziehung der RKinder u fimmewn. Aber ein primdred und allge-
meine3 Grjiehungdredht ded CStaated ldt fid) reder aud dem Wejen
nod) aud der Aufgabe ded Staated ableiter,

, Die lleberfpannung ded ftaatlichen Crziehungdredytes iwiirdbe dem Staate
unter Wmitanden ebenjo jdhidblich, ald ed jonit die Unterlafjung der ihm jujtehenden
jubfididren Graziehung wire.” (Siebengartner.)

Sn der drijtliden Gefelljhaftdordnung tritt ald refentlidjer Fattor
der Grjiehung nod) die Kivdhe fraft gdttliden Redhted auf. Jhr von
Jejud Ghriftus itbertragened Lehramt exftredt fich, roie auf die Crwadjenen,
jo vor allem auf dag bildbungsfihige Alter. Da fid) nun die Erziehung
bei den Bolfern Hhoherer Kultur jum grogten Teil in den Schulen voll-
sieht, jo verpflichtet der Lehraujtvag Chrifti die Kirde, aud) an allen
Sdyulen zu wivlen, wo fatholijhe Kinder jind. Der Anteil der eingelnen
an der Sdyule interefjierten Gemeinfdhaften an der Jugenderjiehung ver-
teilt fig mit Niidfidt auf bie modevnen Werhdaltnifje nad) folgenden
Grundjigen:

A. Hivchliche Rechte.

1. Dex Hobhere twie ber niebeve religidfe Unterridht fann einjlg durd) bre
Rirche oder im Wuftrage derfelben exteilt werden (Missio canonica). Die Kirdhe
allein hat dbad MNecdht, befjen JInbalt und Piethode zu bejtimmen.

2. Untervid)t und Jucdt, nctiiclide und veligivje Grziehung find untrennbar.
Der bhdhere und widtigere Teil bderfelben ift bdie religicie Grgiehung; folglidh
gehdrt biejed Aufiiditdvedht direft in die Kompeteny der Kirde.

3. Die religidfe Crziehung griindet fjih nidht blo3 auf Belehrung und
Ermabhnung, fondern exfordext aud) praftijdbe Gewdhnung an drijtlides Denfen
und Oandeln. Dedhald ijt bie Kirche wieder beredtigt, bdad religidfe Leben an
ber Sdyule u iiberwachen und zu vegeln.

4. Wie e8 ‘Privaiperjonen nicht verwehrt roerden fann, Sdulen ju griinden
unter Beobadtung bter vom Staate geforderten Garantien, jo Hhat aud die
RKirdhe ein natitelidhed NRedht, ihrerfeits Schulen zu erdifnen, Diesd gilt nidbt nur
von Volféjdhulen, fondern aud) von Hoheren Sdulen und Uriverfitaten. Dazu
gehdren vorerjt die geijtliden Bildungdanijtalten fitx den Klerusd, die Seminarien.
Die Kirde it ferner nidht nur an der BVolfdfdule interefjiert, jonbdern aud
burd) ihre Frafultdt, bdie 6I. Theologie, an den iibrigen Hoheren LWijjenjdaften.
PBon bdiefem natitclihen Redte Hat die Kirdhe, hiftorild nadweidbar, r:dlid
®ebraud) gemadt. Sie war ja lange Beit ausdfdlieplid) bdie JIrdgerin bdes
europdijden Sdulwefens, Alfo Hat fie aud) einen Titel bed bijtorifdien Nedhtes.

B. Staatliche Rechte.

1. Dex Staat Hat bas Redt, Sdulen zu verhindern, welde dbem bdifents
lichen LWohle nadhteilig wirfen, Diefed Redyt jeht dbad anbere voraus, von den
beftehenden Einfidht ju nehmen; ed darf aber nidt jur Staatdregie des gefamten
Sdulwefend audarten.
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2. Der Staat fann bdasd Sdulwefen in fanitarifd) - polizeilider Hinfidt
beauffidtigen und fid von bder fittlihen Wiixrbigfeit bed Lehrperfonald iiberzengen.
&t ol bad Sdulwefen dadurdy fdrdern, dap ex gute Privats und Korporationss
jdulen fditgt und untexftiigt. DHiefiir ditxfen mit billiger Nittficht ausd tem gefan ten
Dausdhalt bed Staates die entipredienden difentlichen Mittel vexrvendet werden. Daraus
ergibt fidh) bas ftaatliche Mecht, unter Umftanden eine eigene Sdhulftener anjufefen.

3. Dexr Staat fann Eltern, bie die Kintererziehung vernadldffigen, polizeilich
anbalten, bie Kinber in die Sdule zu jdicden.

4, Das Redt, einen beftimmien LQerngmwang zu verfilgen, d. § bdie Aneigs
nung bder Clementartenniniffe (Refen, Schreiben, NRedinen) von allen Kinbern
su foxbern, (Bt fid) awar nidt ftridt beweifen; bdod) ift der Grund, bdab
heutzutage ein Menjd obhne bdiefe Kenntniffe feinen bitrgerliden Pilichten nur
jdwer genitgen fann, eine gute Sdulbilbung hHingegen audy dem CEingelnen eine
grcge Wohltat fitr fein fpatered Fortfommen ijt, immerhin Jdwermwiegend
genug, um im allgemeinen einen Lernzwang au begriinden.

5. ®ex ©taat fann fiix feine Beamten und zur Uebernabhme beftimmter
Staatdpoften ein MaB von Sdulbitbung forbern und bdie refpeftive Pritfung
verlangen.

6. Da bie Forberung bder Wiffenidaft zwar zunddjt nur beftimmten
©tanben, aber inbiveft aud) bem ganzen BVolfe zugut fommt, bdbarf der Staat
audy dffentliche Mittel unter billiger Belaftung aller Untertanen bdburd) Steuern
fitr wiffenidhaftlide Bwede und Anftalten berwenden.

Britd, Funf, pergenrdther, Knedt, Verninger, Frei, Poppe, Keller und
Siebengartier — Rente aller Parteirichtungen famen in diefen jechd Praliminarien
fo atemlich iiberein. (Fortfesung folgt.)
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Bum ff. galifden Sehundar-Sdulmefen.

DagSetundbaridulicefen imherwdrtigen Rantor hat im veraangenen
Jafhrzehnt einen fehr erfreuliden Wufidroung qgenommen, 3dhlen twir ja Heute
38 Sefundbarfdulen, an benen 124 LQebhrivdfte toirfen. Nidht blof twurben in
ben legten Jabhren mebhreve neue Schulen gegriinbdet, die jdon be’tehenden exfuhren
burd) BVermehrung der Lehrer aud) eine ywedmaiigere Audyeitaltung. Ein NRunds
gang bdburdh die eingelnen Bejirfe erfcheint ung redt interejjant. Ht. Gallen be-
figt in ben beiben ftadtijden Sdulen und den fath. Knabens und Mdibdbenreals
fdulen vorjiigliche Bilbungsanitalten, deren Bejud durch die jiingft eingefithrte
unentgeltlide Abgabe dber Shulmaterialien nod) zugenommen Hat. Tablat war,
wenn man den Stiitseinfang jur Stabt rehnet, bisher ber einzige Vezirt obne
Realfdule; jeine Sdiiler jrequentiexten einerfeitd die ftadbtijden Schulen und im
untern Feile thurgauijde. Durd) den mit */s Mebrheit gefoften Befd)luk nad
Ginfiithrung einer Setundaridule durd) bdie Shulgemeinbe Haggenfdhwil ift
alfo aud) bier cin Fortidritt u fonftatieren. Gl auf! bdiefer wadern Bauerns
gemeinde! —  Ter Begirt Rorfdjady befist in feinem Hauptorte nun eine gut
audgetaute Sdule in unmittelbarer JNdhe dexr fantonalen Lehrerbilbungsdanitalt,
auferbem wird bad audgezeidhnet wirtende JInftitut ,Stella Mariz” mit
Borliebe bon Madden bejudt, JIm aufjtrebenden Goldbad) ruft eben ein
Snitiutib!omitee nad) Griindbung einer Sefunbarfdule. Tie Energie jener Herren
1t uné Biirge dafilr, daB e8 nidht bloB bei diefem Anlaufe bleibt. Unterrhein-
tal weift 2 aud) von ben benadbarten Dorfexrn qutbejudte Schulen in Ryeins
ed und Berned auf; wdahrend Oberrheintal in den Dbeiben tathol. nad) Ges



	Das Aufsichtsrecht der Kirche und des Staates über die Schule

